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übereil »fkisgali ©.
Die Rechte des Kaisers.

L. Kerlin , 2. Juni.
Wenn die persönliche Gereiztheit , die sich in den Neben

ocs Prinzen Ludwig von Bayern ausspricht , ihren Grund
einzig m der vom Kaiser gebrauchteii Wendung „ Meine
Torpedoboots -Division " gehabt haben sollte , so müßte des
Verwunderns über so große Wirkungen aus so kleiner
Ursache kein Ende sein . Da sich die Franzosen in so liebe¬
voller Weise dieses jüngsten Zwischenfalls in der absonder¬
lichen Geschichte der Beziehungen zwischen Berlin und
München angenommen haben , so werden sie wohl auch die
weiteren Einzelheiten der Sache verfolgen und dabei mit
Necht an das Wort von den „ gnorellss d 'LIIsinand " er¬
innert werden . Sollten uns weiter keine Sorgen als die
vedrucken , von denen die Telegramme zwischen dem Kaiser
und dem Prinzregenten Luitpold nebst den sich an¬
schließenden prinzlichen Reden Zeugniß oblegen , so
mußten wir uns als das glücklichste Volk und ' das im
Innern am stärksten und festesten gegründete Reich lob
preisen . Nicht ohne Widerstreben geht man auf den Streit¬
fall em , und dennoch thut man es schließlich nicht ungern
weil es immer ganz hübsch ist, sich davon zu überzeugen'
wie winzig die Anlässe zu Verstimmungen manchmal sein
können , und wie leicht es bei einigem guten Willen wäre,
derartige unnütze Reibereien und Zornmüthigkeiten zu ver¬
meiden . Der unbefangene Beobachter lernt aus den letzten
Vorkommnissen vor Allem dies , daß man an der Isar
empfindlicher zu sein liebt , als sich mit den , Sclbstbcwußtsein
eines gleichberechtigten Gliedstaates verträgt , und daß
* . ] ,ef® Empfindlichkeit bei Gelegenheiten zeigt , die

selber nicht Werth und Wichtigkeit haben.
Aber Anderes noch geht aus dem Zwischenfall
hervor , nämlich daß Prinz Ludwig von Bayern die Reichs¬
verfassung vielleicht dem Buchstaben nach beherrscht , ihrem
Sinn aber nicht gerecht wird . Es kann nicht als zutreffend
erachtet , werden , wenn gesagt wird , daß der Kaiser nicht die
Befugiilß habe , von „ Seiner Torpedoboots - Division " zu
sprechen . Wohl ist die Flotte die des Reichs , also nicht die
des .Kaisers , und in dem sie eine Reichsinstitution darstcllt.
ist ste auch die Flotte der Bundesfürsten , wobei man die
herkonimliche Uebertragung staatlicher Einrichtungen auf das
Gebiet der politischen Courtoisie gegenüber den Staats¬
oberhäuptern mit in den Kauf zu nehmen pflegt . Insofern also
könnte ein von bayrischem Sclbstbcwußtsein erfüllter Mann
puden , das die Bezeichnung der Flotte als einer zum Kaiser
persönlich bezughabenden Institution eine Beeinträchtigung
der übrigen Bundesfürsten bedeute . Aber die Rcichsverfassuna
lelber rechtfertigt durchaus den vom Kaiser gebrauchten Aus-

'« W mcö” " ' cht sogar sagen muß , daß sie ihn gebietet
Die Re chsverfassung gebraucht im Artikel 53 die Worte:
„Kaiserliche Marine ." Auch Professor v . Seydel in München ,
hat anerkannt , daß der Kaiser im Namen des Reichs nicht I

nur den Oberbefehl über die Marine führt , sondern
" tt  i e.r  ganzen staatsrechtlichen Bedeutung des

MÜ ? , . dere » Kriegsherr ist " . Die Bezeichnung „ Kaiserliche
n 9 •£ii erfe , § 0ecvabe öom  bayrischen Minister

4 «r empfohlen worden ( in der Sitzung
“ nb ^ar mit der Bemerkung,

dag diese Fassung „mehr persönliche Beziehungen zum
Neichsoberhaupt andeutet " . Der alte Kaiser Wilhelm
hat schon vor Jahrzehnten in Kiel von „ Meiner Marine"
gesprochen , und wenn jetzt in einem süddeutschen Blatt der
herkömmliche Ausdruck „ Seiner Majestät Schiff " als un-
geschickte Uebertragung englischer Vorstellungen in das
Deutsche , bemängelt wird , so ist zunächst nicht zuzugeben,
daß hierin etwas Tadelnswerthes liegen sollte ; es ist ' aber.
K “ en" es tadelnswert !) wäre , darauf hinzuweisen . daß
der Ausdruck seit vielen Jahrzehnten nnbeanstandet gebraucht
worden ist . Mau muß eine sehr nervöse Konstitution haben,
um sich über den nn Telegramni des Kaisers an den Prinz-
"gEn Luitpolt . angewcndeten Ausdruck auszuregen . In
Suddeutschland , und besonders in Bayern , mögen Gründe genug
des eheu . neben den unberechtigten auch berechtigte , sich durch
vielerlei Thaten und Unterlassungen , die den Berliner
Stempel tragen , verstimmt zu fühlen , und solche Empfindungen
werden auch nördlich des Mains gebührend gewürdigt werden,

b" . Stärkere die Pflicht hat , seinerseits jede
Empfindlichkeit bei Seite , zu lassen . Aber das Hinausspielen

auf ein Gebiet , wo nur ein allerpecsön-
üchstes Mißverstehen waltet , sollte gerade im Interesse der
^ m d. b°o 'mttleren und kleinen Bundesstaaten innerhalb
des. Reichsgefilges be.l Zeiten znrückgewiesen werden . Das
vkclch ist nun doch einmal kein Staatenbund , sondern ein
überragender Organismus , dem sich di - Einzelstaaten
unterzuordnen haben , und was des Kaisers ist , muß
dem Kaffer gegeben werden , nicht aus persönlicher Rücksicht
nähme , sondern weil der Kaiser als solcher und keines-

als König von Preußen einen Theil der Funktionen
ausub , durch die eben der Reichsgedauke sich verwirklicht.
Mau hat es hier nicht mit parteipolitischen Rücksichten auf
ern Mehr oder Weniger an Kronrechten zu thun , sondern
die Rechte des Kaisers bedeuten im Bereiche dieser Frage
die Rechte des Reichs gegenüber allen Bundesstaaten,
Preußen eingesihlvssen . So konnte cs seiner Zeit geschehen,
daß ein Mann wie Virchow darüber klagen durfte , wie
geringfügig die dem Kaiser in der Verfassung zugeschriebenen
Befugnisse seien ; so konnte andererseits der alte Kaiser
Wilhelm seine starken Bedenken gegen die Reichsverfassuug
darauf stutzen, daß ihm als König von Preußen eine Reihe
von Rechten fortan beschnitten werden sollten . Wer diese
S " ße ™ r unter den Gesichtspunkt bringt , daß ganz persön¬
liche Willensbekundungen von oberster Stelle vorlicqen
beue " nun etwa begegnet werden muß , der vcr'
kennt Geist und Wesen der Reichseinrichtungen in bedauer¬
lichem Maße . Es ist den Bayern und ihrer Dynastie nun
eiiimal nicht zu .helfen : das Reich besteht und hat an seiner
Spitze einen Kaiser . Das Reich als solches läßt dem Glied-
staate Bayern  genau die Rechte , die die Verfassung ihm

gewährt , womit sich auch die anspruchsvoll, ^ MinunH
fr -eden geben darf . Halt man in Bayern auf die Beobachtung
korrekter Formen , so. sollte man nach sorgfältigem Studium
der Verfassung und ihrer berufensten Ausleger auch finden,
daß diese Formen durch den Ausdruck „ Meine Torpedoboots-
Dwlston ' in keiner Weise verletzt worden sind , daß jeder
andere Ausdruck geradezu im Widerspruch mit Verfassung
und Herkommen gewesen ivüre . u

Deutsches Reich.
,. " Rersonalrlach richten. Die „Nordd. Ma
stg. schreibt : Die aus Wien verbreitete Nachricht, dast Kaike?

^ ' thelm am 18. August den Kaiser Franz Jose zu d ssn
siebzigsten Geburtstag persönlich in Wien beglückwünschenwird
$ ' .r? l\ Wtr Ä n' nicht begründet. - Am Sonntag starb in
h ä t,Urr bcr  Direktor der Kriegsakademie, General der Artillerie
v. Villau me . — Wie das „Echo der Gegenwart " meldet ist der
getroffen^ wordcn? " ^̂ ^kngens  von einem Schläganfalke

. .. * Koriin . 5. Juni . Nach dem „Berk. Tagebl ." wird die für
den .Samstag .Vormittag angesetzt gewesene Parade  über die

"Klner Garnsion in diesem Jahre ^überhaupt nicht stattfiuden.
m, . "Post wird von offiziöser Stelle die Nachricht von einem

Est der Vereln igten Staaten und England  geaeit
das vom Reichstag beschlossene Fleischbeschangesetz  bestW.

^ Reiche . Eine Deputation der Straßen-
Hannover  begab sich am Samstag zu dem

Stadt -Direktor Tramm und bat denselben, die Vermitteln »» mit
der Trambahn -Direktion zu übernehmen. Derselbe sagte zu wurde
aber von der Straßenbahn -Direktion abgewicsen. '

Anslaud.

Werben durch lange Aveildsttzunaen, in welchen die erste Lesung des
? ? Fk -Pwvisoriuins durchberathen werden soll. Wenn es gelingt
das Budget -Provlsorlnin durchzubringen, dann werde die Negierung
bis zum Herbst keine Gewaltniaßregeln mehr zur Anwendung
maep/n keine Versuche mit einschneidendenExperimentei,

Amtliche StatistikdesWahleraebniskes
Gewählt find 860 Konstitutionelle , davon sind 271 Ministerielle'
W Oppositionelle , 68  Mitglieder der äußersten Linken 8 Un'
38 b MLm,L ^ ^ " ^ °isen su,d Stahlen erforderlich
88  Wahlrciultate find noch ungewiß. — Die Parlaments-
Wahlen  sind ui ganz ^ talien ruhig verlaufen. Soweit man bisher
aus den vorliegenden Berichten ersehen kann, scheint die Regierungeinen arofien .Knwacks erbo ,->» " " u>ig

(Nachdruck verboten .)

Berliner Tl/enlerürief.
(Eigener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt ".)

.'  Spielen will nicht enden . . . und wir müssen
gute Miene dazu machen . Aber wir ivollen uns nicht zu
bem tleidenswerlh hinstellen . Es gab schon kummervollere
theatralische Wonnemonde als der von 1900 , und eigentlich
ging s doch ganz maifröhlich zu auf unseren Bühnen : leicht
geschürzte Weisen , heiteres Lachen , Frühlingsreigen.

Der Monat Mai ward zum Opcrettenmouat . War je
ein Monat günstiger solcher Rolle?

W«J» niuthig ging mit solchem heiteren Beispiel die
Königliche Oper voran , noch dazu an einem Gala -Abend.

Statt seriöser Haupt - und Staatsaktionen spielt sie dem
Kaiser uni , seinen österreichischen Gästen das „Eherne

mir ü°r:. ,,® iefe§  ist nicht zu verwechseln mit dem
„Weißen Roßt das bekanntlich aus der Kreuzung
BInmenthal -Kadelburg stammt . Das „ Eherne Pferd " aber
ist aus dem Stall des Herrn Ander an das Licht gebracht
und Herr Humperdinck hat das freundliche Thier , dem die
Beine vom langen Stehen etwas eingeschlafen waren , wieder
in einen wohlgefälligen Trab gebracht.

Wir reiten so auf ihm mit bedächtiger Schnelle geraden
Wegs auf den Venusstern . Und dieser Venusstern ' ist ein
offenbar vom heiligen China annektirter Planet , in dem die
Zöpfe nur so fliegen und die geschlitzten Aeuglein ein
heftiges Liebeskreuzseuer eröffnen . Aber — vie Operette
ist, man höre und staune , tugendhaft — es kommt darauf
an , sich nicht verführen zu lassen . Wer mit dem ehernen
Pferd vom Boden Chinas auffährt , in den Venusstern
hineinplatzt und dem liebenswürdigen Werben dieser Blumen¬
mädchen und ihrem Locken : Komm , holder Knabe I in
bereitwilligster Gefälligkeit sich zur Verfügung stellen will,
fliegt a tempo den gleichen Weg , den er gekomnlen , wieder

ei»' -» großen Zuwachs 'erh'cfften zu haben" " Belnerkenswettl?^ st' di?
Wiederwahl Erispls und die Niederlage Eolombos : ferner di-
Wiederwahl von 5 Ministern und 2 Unterstaatssekretären . - $ 'r
Hanptcharakter der Wahlen . stader Gegensatz zwischen dem Norden
der oppositionell , und dem Süden , der ministeriell wählte Da
L d-i fÄ 'ff » '■ L°>.

* Frankreich . Der neue Kriegsminister hat anläßlich seines
Amtsantritts einen umfassenden Straferlaß angeorduet und de»

S* n 0 «» ? on  C ' vilkleidern außer  Dienst
das Gallifet verboten hatte , wieder gestattet.

.. . * Tinlrei . Die Botschafter der drei griechischen Garantie-
lnachte (Rußland , England und Frankreich) empfingen von ihren
Regierungen die formelle Weisung, die Pforte zu veranlasse» den
legalen handelspolltlschen Znstwid gegenüber Griechenland auf

hinunter , nur noch plötzlicher. lind spricht er unten von

Pagöde ^ ^ *° loanbctt er  alsobald zur

Alls dieserTugendexmission und derPagodeiimetamolphose.
hen Erweckungsversuchen , den vielen unsoliden - Mondarinen

'^ nchlustige Wirkung , die flott auf der graziösen
Musik Aubers dahintanzt.

-, .„ .kk"b Freude für ästhetische Augen war die Farben-
“ " f, dieser leuchtenden chinesischen Bilder , Stickereien,

Seiden , abgetönte und abgestimmte
Farbe » , feiner Nuancen voll.

f, C£0i !^ I,eu ,̂/wande tanzt die Operette immer am
sicheisen . Das erfahrt allabendlich im Metropoltheater der

n “ ? ^ l " , den Julius Freund nach weit-
verzweigten Quellen dem geliebten Deutsch acclimatisirt hat.

und k„l'tNck!-",«i? £̂ n 0£" £ôsse . die mit größter Seelenruhe
Ungenirtheit das Umvahrscheinliche zun,

Erc grüß niacht . Es giebt Mumicnballcts , egyptische Königs-
2 ,̂ i d,°Eers scher Innigkeit des Gemüths , Katakomb ?» -
mysteuen , Niluberschwemmunge », und über Allem schwebt
d" ' unverfrorene Geist eines Berliners , der die Frechheit

etabstren ^ " " b£ b^ Mysterien als Zauberer zu

Niemand wiirde es Wunder nehmen , wenn schließlich die
Pyramiden ins Tanzen kämen und mit den ehrwürdigen
Krokodilen des Stroms eine Quadrille h la Moulin Rouge

J  es doch nicht . Und das
Krokodil , das mch die uninteressanteste und unsympathischste
Rolle dieser Komodie der Irrungen darstellt , bleibt fein
züchtig und sittsam an dem blauen Band , au dem es als
H " Ehler der Prinzessin geführt wird . Und der kluge
Dachshund der in der grauslichen Hülle steckt, und dessen
krummwatsche ' nde Beme °n naturell den Krokodilbauch tragen,
ist sich seine , drauiaturgischen Mission bewußt.

^Ohne Exotik versucht es das lustige Spiel „Wie man
Männer fesselt"  im Thalia -Theater . Freilich hat es
dafür einen Einsatz , für den man nicht nur wie Shylvck
"uf einen Wald voll Affen , sondern auch auf alle Muniieu,
Krokrodile , Mandariuen und Pagoden gern verzichtete, die
fesche Annie Dirkens.

Sie produzirt sich als erotischer Janus . Im 1. Akt
als junge Frau . so lady -like und ahnungslos , daß cs dem
Gatten unheimlich wird und er von der „eisernen Jung-
frau " eiligst sich zu den bequemeren Freuden seiner Juna-
gesellentage begiebt.

r. - U,n L llUt c,bn o <!.1'bcrte ® ifb- Der Ehrgeiz erwacht und
die gletscherhafte Lady , der ihre Tugend so geringen Lohn
gebracht , will nun lernen , wie nian Rtäniier fesselt. Als
praktische Strategin geht sie gleich vor die richtige Schmiede
zu der gefälligen Dame , deren Spezialität die Schwächen des
uiitngendhaften Gatten sind.

Und mit respektvoller Bewunderung sehen wir , wie sie
lernt , mit welchem Eifer und — welchem Talent Wie
konnte das unbelohnt bleiben . Bald erklärt die große
Meisterin neiderfüllt , daß sie ihr nichts mehr lehren könne
und jetzt koimilt die Zeit ihrer Herrschaft , sie weiß jetzt, wie
man Männer fesselt , und monviour Io mari kann sicki
gratulireu.

Ein Lachen ans alter Zeit ward lebendig im
i 11? ? T ' hkater.  Paul Lindau hatte den glücklichen

Einfall , die alte Kalisch - Posse „Berlin bei Nacht"
in Stil und Stlmmniig der vierziger Jahre auf die Bretter
zu bringen , und er hat damit einen heiteren Sieg erfochten

Elne entzückende Verbündete fand er in
Schneider -Nissen , die in der Krinoline
eine Laune mitbrachte , die unwider'

Der altmodische Reiz des E
Straßenbild der Linden mit der
ball bei Kroll , wirkte so c
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* China. In Peking  ist nunniehr auch das deutsche
Detachement in Stärke von 1 Offizier und 50 Mann des See-
bataillons eingetroffen. — Aus Shanghai  wird berichtet, daß
nach einem Telegramm aus Tientsin  die Boxer neue Unruhen
heraufbcschworen haben. Die Chinesen erklärten selbst die Lage
als äußerst kritisch. — Das „Reuter'sche Bureau" meldet aus
Tientsin  vom 4. Juni : Die dorthin zurückgekehrtcn Kosaken
hätten 16 Boxers getödtet und viele verwundet. — Weiter berichtet
dasselbe Büreau aus Tientsin vom4. ds., daß der britische Missionar
Robinson, Mitglied der Nordchina-Mission, nebst fünf eingeborenen
Christen getödtet und daß Norman, der derselben Mission nngehört,
in Wuckiahung, zwei Meilen von Uanching, in Gefangenschaft qe-
rathen ist und sich in großer Gefahr befindet.

Der Krieg in Südafrika.
vb. Maseru , 31. Mai. Die Generale Rundle und Brabant

haben die Buren5 Meilen von Ficksburg umzingelt; diese können
nur über die Grenze von Vasntoland entkommen, dort aber steht
der Häuptling Jonathan mit Tausenden von Basutos.

wb. London, 2. Juni. Das „Neuter'sche Büreau" meldet
aus Win bürg  vom 31. Mai: Mit dem Gefecht vom 29. Mai in
der Nähe von Scnekal bezweckte General Rundle, den Feind von
Lindlch zu vertreiben, wo 500 Mann der Ueomanry abgeschnitten
waren. Der Zweck wurde erreicht, die Ueomanry ist gerettet. DenS  Tag wurde heiß gekämpft;dieBuren befanden sich in voll¬er Deckung auf einem hohen Kopfe. Die Garden verloren
37 Tobte und 115 Verwundete; die Verluste der Buren sind be¬
deutend. Kommandant Villiers wurde schwer verwundet. General
Clements ist in Scnekal eingetroffe», General Brabant in Ficks-
burg. Der Feind hat alle Ueberbleibsel des Freistaathceres zu-
sammengezogen.

London, 4. Juni. Urber Rundles Kampf bei Scnekal am
Montag liegen Berichte vor, welche zeigen, daß sich Rundle nach
Beendigung desselben auf seine vorherige Stellung zurückziehen
mußte. Die Buren kämpften so gedeckt, daß sie unsichtbar waren.
Ein Leutnant und ein Oberst wurden gleich bei Beginn getroffen.
Die Grenadiere feuerten Salven, rückten dann'  zum Angriff
vpr, muhten denselben aber aufgeben, nachdem die Buren
das Gras angeziindet hatten, und sich, dem „Expreß" zu¬
folge, im blendenden Rauch unter einem Hagel von Kugeln
zurückziehen. Dem „Daily Telegraph" zufolge gingen ein¬
zelne Soldaten durch die Flammen und unter dem Hagel der
Kugeln wieder zurück, um die zurückgelassenen verwundeten Kameraden
zu retten. Zuletzt zeigte es sich, daß noch Verwundete in der Nähe
dis brennenden Grases lagen. Ein Leutnant und 20 Mann kehrten
freiwillig zurück und retteten noch eine Anzahl Verwundete. Am
Morgen kam ein Bure mit einer weißen Flagge und bat uni einen
Arzt Kr den Kommandanten de Villiers, der schwer verwundet
sei. General Rundle schickte einen Arzt und auch eine Flasche
Champagner. (Franks. Ztg.)

bä. Kertin , 5. Juni . Nach einem Telegramm des „Berliner
Tageblatt" aus London  melden die „Central News" ans
Kimberley,  daß ein großes Buren-Kommando sich bei Lichten¬
berg concentrirt, um sich dem General Rundle entgegen zu werfen.
General Rundle befindet sich gegenwärtig auf dem Marsche von
Mafeking nach Pretoria. — Ans Lonrenco Marques  wird
gemeldet, daß die Buren beabsichtigen, Kommats-Fort anzugreifen
und daß von Seiten der portugiesischen Regierung Artillerie dorthin
entsendet werden soll. — Fremde, die in Pretoria eintresfen,
schildern in den lebhaftesten Farben den guten Eindruck, den es

tMacht, als Präsident Krüger Pretoria verließ und die beidenuhrer Louis Botha und Lukas Meyer Reden an die Bevölkerung
elten, worin sie dieselbe aufforderten, den Krieg weiter fortzuführen'.

erb. London, 4.Juni. Das „Reuter'sche Büreau" meldet aus
New- Castle  vom 1. Juni ; Es sei kein Anzeichen dafür vor¬
handen, daß die Buren Laingsneck aufgeben. Nur wenige Frei¬
staatburen bewachen noch die Drakcnsbergpässe. — „Daily Expreß"
berichtet aus New-Iork  vom 3. Juni : Das „Journal^ ver¬
öffentlicht ein aus Mackadodorp vom2. Juni datirtes Telegramm
Krügers, worin dieser erklärt, daß der Kampf bis zum Ende scharf
fortgesetzt werden würde.—Dasselbe Blatt meldet aus Lourenco
Marques  vom3. Juni : Ein amtliches Telegramm aus Pretoria
besagt, ein schweres Gefecht habe am 31. Mai bei Irene, 8 Meilen
südlich von Pretoria, stattgefunden. Die Buren hätten ihre
Stellungen bis Sonnenuntergang behauptet. 15 Züge mit Vor-
räthcn würden täglich von Mackadodorp nach Lydenburg nbgesandt.

bä. Kerli », 2. Juni. Das „Berliner Tageblatt" meldet aus
London:  Nach einer Depesche aus Lourenco Marques  vom
1. Juni verlautet aus einer Burenquelle, daß die Kommunikation
der britischen Hauptarmee am Vaalfluß abgcschnitten sei und daß
bei Elandsfontein schwer gekämpft werde. Die Buren seien in den
nordöstlichen Distrikten des Oranjefreistaates wieder vorgedrnngcn
und wären bei Ventersbnrg und Harrysmith engagirt. Die direkte
Verbindung mit Durbau sei unterbrochen.

reb. Lourenco Marques , 2. Juni . Die telegraphische Ver¬
bindung mit Transvaal ist für das Publikum gesperrt. Nach den
letzten Meldungen haben Burenkommandos in Stärke von etwa
10,000 Mann bis Donnerstag alle Positionen und Kopfes um
Pretoria besetzt gehalten. Ein anderes großes Bnrenkonmiando

steht am Bronkhorst Spruit. Präsident Krüger ist noch in Mackado¬
dorp. Der Zweck des gcheimnißvollen Besuches von Krügers
Schwiegersohn Eloff und Dr. Hcymann in Lourenco Marques
scheint der gewesen zu sein, Vorkehrungen zur Sicherung einer-
großen Goldsendung zu treffen.

wb. London, 3. Juni . Feldmarschall Roberts meldet aus
Johannesburg  vom 1. Jum : General Wavells Brigade bleibt
in Johannesburg zur Aufrechterhaltung der Ordnung. Die übrigen
Truppen haben auf dem Wege nach Pretoria Lager bezogen. Die
Besetzung von Johannesburg ging ruhig vor sich, dank' den vor¬
trefflichen Vorkehrungen des Kommandanten Krause. Ich ritt mit
demselben nach den Regierungsgebäudcn, wo er mir die obersten
Beamten vorstclltc, die sämmtlich einwilligten, während der zu
treffenden Anordnungen auf ihren Posten zu bleiben. Die Stadt
Johannesburg ist recht leer; auf dem Hauptplatze der Stadt hatte
sich aber eine Volksmenge versammelt, als die britische Flagge ge¬
hißt wurde und die Truppen in ausgezeichneter Haltung defilirten.

wb. London, 3. Juni. Feldmarschall Lord Roberts meldet
von gestern aus Orange -Grove:  Die Stadt Johannesburg ist
ruhig; die Bewohner liefern Waffen und Pferde aus. Im Fort
sind nur eine Haubitze und zwei 65 mm-Gefchütze zurückgeblieben.
Am 30. Mai haben die Queensland-Truppen ein Geschütz und 11
Wagen mit Vorräthen und Schießbcdarf erbeutet. Bei den Kämpfen
rund um Johannesburg wurden der Konmiandant Botha von
Zoutpansberg, sein Feldkornet und etwa 100 andere Buren ge¬
fangen̂ genommen, unter denen sich auch einige Ausländer und
Angehörige des irischen Freicorps befanden. Am 29. Mai wurde
eine Abtheilung Ueomanry auf dem Wege zwischen Kronstadt
und Lindley angegriffen und erlitt einige Verluste.

bä. London, 4. Juni. Die Verluste des Generals Hamilton
in dem Kainpfe am 29. Mai bei Johannesburg beziffern sich auf
einen Oberst und 8 verwundete Offiziere. — Ein Telcgramin ans
Pretoria  vo :n vergangenen Donnerstag meldet, daß die Buren-
kominandos sich nach der Hauptstadt begeben und dort 10,000 Mann
vereinigt werden würden. „Daily Mail", welche dieses Telegramm
veröffentlicht, fügt hinzu, daß sie an der Richtigkeit der Meldung
zweifle. Aus New- Castle  wird gemeldet, die Buren machen nicht
die geringsten Anstalten, ihre Stellungen zu räumen. Laingsnek
wird noch immer von den Buren besetzt gehalten. Eine kleine Ab¬
theilung Freistaatler hält die Pässe der Drakensberge besetzt;
ebenso wird Brandfort inimer noch von den Buren besetzt gehalten.
Sie scheinen dort einen Angriff zu erwarten.

bä. London, 4. Juni . Die heutigen Morgenblätter zeigen
sich über den neuen Widerstand der Buren beunruhigt. „Morning
Leader" fragt, ob Männer, welche mit solcher Hingebung und Auf¬
opferung für das Recht, sich selbst zu regieren, kämpfen, jemals die
Gouverneure und Büreaukraten des Auswärtigen Amtes erdulden
würden. „Morning Post" sagt, daß die Buren sich entschlossen
hätten, den Guerilla-Krieg zu beginnen, wodurch sie der englischen
Regierung ungeheure Schwierigkeiten bereiten würden.

bä. London, 5.Juni . „Morning Post" legt großen Pessiniismns
an den Tag mnd sagt, es sei absurd, zu glauben, daß der Krieg
letzt beendet sei.

wb. London, 5. Juni . Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph" aus Marilogo  vom 31. Mai bewirkte Oberst Mahon
Donnerstag dort Bereinigung mit den Truppen Hunters. Die
Morgenblätter veröffentlichen ein nicht datirtes Telegramm aus
Pretoria, welches am 4. ds. von Lourenco Marques weitergegeben
ist, worin es heißt, Pretoria werde von den Briten einaeschlösscn.
Widerstand werde nicht geleistet werden. Der Bürgermeister werde
die Stadt übergeben, sobald die förmliche Aufforderung ergangen ist.

bä. London, 5.Juni . Die mit größter Spannung erwartete
Bestätigung der Meldung über den Einzug der englischen Truppen
ui Pretoria  dürfte noch einige Tage aus sich warten lassen, da
zahlreiche Burcn-Kommandos das Vordringen der Avantgarde
Roberts verhindern. Der befürchtete Guerillä-Krieg, welcher für
die Engländer verhängnißvoll werden dürfte, scheint bereits zum
Ausbruch gekommen zu sein. In den hiesigen militärischen Kreisen
gewinnt nämlich inimer mehr die Ueberzeugung die Oberhand, daß
der Plan der Buren dahin geht, ihre Leute zu schonen, sich in die
Berge zurückzuziehen und mit ihren8—10,000 Kriegern eine stete
Gefahr für die Eroberer bleiben werden. Die Ausführung dieses
Planes würde die Engländer zwingen, eine ständige Armee von
125.000 Mann in Südafrika zu belassen, welche dann aber stets
in Gefahr schwebten, den gesammten Burenkräften Widerstand
leisten zu müssen.

bä. Krüssel, 2. Juni . Der erste Sekretär der Transvaal-
Gesandtschaft van Bö schoten  erklärte in einer Unterredung, daß
die Gesandtschaft durchaus nicht der Meinung sei, der Krieg würde
mit der Einnahme Pretorias beendet sein. Daß die Regierung
Pretoria anfgebc, sei vielmehr gerade ein Beweis für ihre Absicht,
den Krieg fortzusetzen. Präsident Krüger  habe noch etwa
10.000 Mann bei der Hand, denen auf dem Lande oder auch in
den Bergen des Nordens nicht bcizukommen sein werde. Mit der
Einnahme von Pretoria selbst habe also Transvaal als Republik
noch. nicht anfgehört zu bestehen, selbst dann nicht, wenn der
Präsident das Uiiglück haben sollte, für seine Person in die Hände
der Feinde zu fallen.

bä. tJ«w -U«irJt, 5. Juni . Der Senator Mason brachte im
Senat eine neue Tagesordnung ein, worin er die Hoffnung ans¬
spricht, daß England den beiden Burcnrepubliken ihre Unabhängig¬
keit bewahren werde. Diese Tagesordnung wird wahrscheinlich
nicht angenommen werden.

plätscherte so gemüthlich in der alten Zeit, dass man gern
die kritischen Reflexionen vergaß. Die Gigi Schneider sang
doch auch ihre Couplets so drollig, die Schauerballade von
der Thiergartenbankund die grausige Morithat vom Kutscher-
Reumann und seiner frommen Ehehälfte und gar das ent¬
zückende Frage- und Antwortspiel mit ihrem Partner, dem
jungen Elegant von 1849 in der bunten Scidemveste, den
engen Steghosen und dem glänzenden grauen Castorhut, der
imtner nur bewundernd singt:

Mädel, Mädel, Mädel, Du bist schlimm. . .
und als Coda der Walzer Unter den Linden, daß die
Krinoline wippt.

Aber jetzt, wo Alles nur noch von fern klingt, darf man
sich wohl eingestehen, daß die „alte Berliner Posse", deren
Untergang man so gern beklagt, die ein so zärtlich gehegtes
Bewunderungsrequisit ist, doch ruhiger zu betrachten ist.

Ein komisches Weltbild giebt sie nicht, und sie hat wie
die Posse von heut' keine Gestalt, sondern sie ist auch nur
eine lockere Aneinanderreihungmehr oder minder guter Witze,
leichter Einfälle, mit mäßiger Keckheit getriebener Zeitkrilik
durch Couplets. Das Hauptmotiv, die Steuerschraube uud
die robuste Einnahmcfähigkeitdes Herrn Finanzministcrs,
scheint sich unter den Motiven dieser Zeitkritik einer un¬
zerstörbaren Jugend zu erfreuen.

Als in diesem nächtlichen Berlin zum Kehraus über dem
Brandenburger Thor der Mond aufging, und zwar, um sich
dem Stil anzupassen, mit der wohlbekannten Physiognomie
des „Kladderadatsches" fröhlich grinsend, grinsten Alle mit.
Aber dies Grinsen erstarrte und auch die Kladderadatsch¬

merklich saurer zu lächeln, als jetzt zur
"f Kaljsch" ein Sängerkrieg begann mit VerL-

Blumenthal, Herrmann, Stettcu-
ie strophische Huldigung war in-

ruude ward Kalisch mit seinen
beinahe ein Meistersinger.

Zuletzt und wirklich am besten haben wir im Mai bei
den Wienern gelacht.

Die Künstler des„Deutschen Volkstheaters" in Wien haben
mit den Künstlern des „Deutschen Theaters" in Berlin ein
Changez le-tbeätre gespielt. Die Wiener bekommen durch
die Berliner Gäste ein Mustercnsemble menschlich-psycho¬
logischer Darstellungskunst zu sehen, die vor den größten
Aufgaben nicht Halt zu machen braucht, und wir genießen
bei diesen Wienern einen Hauch heiterer Lebensfreuden,
etwas von jener Atmosphäre, die uns auf Reisen im Süden
so leichtherzig stimmt.

Diese Anerkennung wird freilich den Güsten nur mager
scheinen. Sie haben weit größere Ambitionen, als eine
Lokaltrnppe zu sein.

Sie wollen hier nicht— wie die Schlierseer Schlierseer
spielen— die „Weaner" spielen. Aber am glücklichsten
und erfolgreichsten sind sie doch in dieser Heimathskunst.

Uud wenn wir auch die Odilon nicht gering einschätzen,
dem Ensemble, der ganzen Art der Gesellschaft liegen die
Stücke, die die Glöckner führt, mehr als die Stücke, die die
Odilon regirt.

Das sind die Königinnen dieses Bühnenvölkchens. Die
Glöckner die Königin der Waschermadel vom Wiener Grund,
die Odilon die Königin des Salons am Opernring.

Das Wiener Volksleben liegt aber diesen Schauspielern
mehr, als die Konflikte uud Scenen unter der Oberfläche
des gesellschaftlichen Salons.

So waren sie am erfolgreichsten mit Anzengrubers
„Kreuzclschreibcrn" und den „Alten Wienern". Diese sind
zwar nicht ganz legitime Anzengruber-Sprossen, aber sie
haben vom Vater die Augen, und der Mund sitzt ihnen auf
dem rechten Fleck. Und wenn sonst irgend was nicht stimnite,
die frischen, künstlerisch jungen Wiener vom „Deutschen
Volkstheater" halfen den alten Wienern vergnüglich auf die
Beine. Lxeictntor.

Ans Kunst und Lebe».
* Königliche Kchauspiele. Für den leider ausscheidend rn

Herrn Zimmermann, einer von den sechzehn Solomitgliedern der
Königlichen Theaters, die am 1. September ihren WanderstaS
weiter setzen und zum Theil verzweifelnd uni eine neue Existenz
ringen müssen, nachdem man sie frischfröhlich engagirte und sie eben
so frischfröhlich wieder gehen hieß, gastirte am Samstag Herr
Kirchner  in der Rolle des Sülzheimer. Eine hübsche Bühnen-
Erscheinung mit guten Mitteln und gefälligen Manieren. Ein
wenig mehr Humor und Beweglichkeit wurde uns allerdings in
dieser Rolle schon geboten, aber der Gast scheint den großen
Vorzug zu besitzen, ein guter Ensemblcspieler zu sein, der
sich nicht Alles vorweg nimmt und eine Solovorstellung innerhalb
der Darstellung bietet, sondern den Mitspielern und vor Allem dem
Partner (in diesem Falle war dies Fräulein Stehle,  welche das
lispelnde Klärchen allerliebst gab) ordentlich in die Hände arbeitet.
Das ist eine Kunst, die sehr zu schätzen ist, umso mehr an einer
Bühne, wo das Ensemble so oft nichts weniger als ein Ensemble
ist. Das Stück wurde frisch gegeben, besonders brillirte wieder
Fräulein Scholz als Joseph« Voglhnber. Sie ist wirklich eine
Rößl-Wirthin par excellence, fesch, pikant und nett, vor Allem
aber echt. ßcb. v. B.
. * V" iMcr >cne Mitlheilnngen . Am hygieinischen Institut
der llnioersttat Wurzburg  ist, wie die„Franks. Ztg." meldet, eine
wichtige medizinische  Entdeckung gemacht worden: die
datier lenvernichtende Eigenschaft bestimmter elektrischer Ströme, die
zur Heilung einer Anzahl auf Infektion durch Bakterien be¬
ruhender Krankheiten angewendet werden könne. Das einfache
Versahren wurde von dem Zahnarzt Zierler entdeckt und erfolgreich
angewendet; es ist mehrere Centimeter tief wirksam, dabei völlig
schmerzlos, da nur schivache Ströme Verwendung finden. Maß¬
gebende Kreise sollen von der Bedeutung der Entdeckung überzeugt
sein, über die eine größere Veröffentlichung in Aussicht'steht.

» ẑin Knnstsalon Banger,  Tannusstraßc6, gelangte soeben
von F. v. Willemoes-Suhm ein neues Portrait „Excellenz Admiral
Karcher" zur Ausstellung.
- Dem„Berl. Lok.-Anz." meldet nian aus München:  Hof-
kapellnicister Znmpe  aus Schwerin ist hier angekommen. Er hat
sein Entlassungsgcsuch in Schwerin bereits eingereicht und ist nach
wieder aufgenonimenen Verhandlnngen nunmehr definitiv für die
hiesige Hofbnhne als Nachfolger Levis gewonnen. Wie Possart
persönlich mittheilt, kommt Staveuhagen voraussichtlich nach
Schtvcnn._

Aus Stadt und §and.
Wiesbaden , 5. Juni.

— Grschichtskalcnder . 5. Juni . 1849: Angriff dcrReichs-
truppen auf Weinheim in Baden. 1848: Sieq Wrangels über die
Dänen bet Düppel. 1827: Eroberung der Akropolis durch die
Türken. 1826: ff Karl Maria Friedrich v. Weber zu London,
Begründer der nationaldeutschen romantischen Oper. 1823: Bildung
von Provinzialständen und Einrichtung von Provinziallandtaqen
m Preußen. 1808: ff Christoph Bardi'li zu Stuttgart, Philosoph,
Vorläufer der Hegel'schcn Logik. 1722: ff Joh. Kuhnau zu Leipzig,
hervorragender Musiker, Erfinder der Sonate. 1825: f EberhardI..
der Erlauchte Graf von Württemberg. 860: Frieden zu Koblenz
zwischen Kaiser Karl II. und Ludwig dem Deutschen.

~ IN*-* König von Dänemark ist gestern Abend nach
Wiesbaden abgereist, wo er, wie gewöhnlich, im Parkhotel abstcigt.

—Versonal -Dachrichten. DerAnitsrichterDr. Schaffner
m Katzenelnbogen ist nach Herborn versetzt. — Dein Maler und
Photograph Herrn Walter Küpper  zu Marburga. L.. einem
Bruder des Herrn Ferdinand Küpper, Gemälde-Ausstellung hier,
wurden für hervorragende künstlerische Leistungen die große und
kleine goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft mit der Be¬
rechtigung zum Tragen derselben verliehen.
m ,7 “ Türkische Gäste. Der Vertreter des Sultans bei den
Berliner Festlichkeiten anläßlich der GroßjährigkcitSerklärnng des
Kronprinzen, der Chef des Militärkabinettsdes Sultans, Se.
Exc.-Schakir Pascha,  wohnte während der Pfingstfeicrtage im
„Nassauer Hof". Der hohe Würdenträger, der heute Vormittag
wieder »ach Berlin zurückgereist ist, hat eine Borstellung des
„Oberon' besucht und soll von derselben sehr befriedigt gewesen

, Auch der türkische Botschafter in Berlin, Exc. Ahmed
Tewfrk Pascha,  nebst den Herren Oberst Delajad Bey und
Schelk Camp  von der türkischen Botschaft waren anwesend und
logirten ebenfalls im „Nassauer Hof".

— Kurhaus . Der Pfingstbesuch unserer Stadt ist ein ganz
gewaltiger und dürfte voranssichtlich das morgen Mittwoch statt-
findende großeGar t cu fest der Kurverwaltung sehr besucht werden.
— Am Samstag dieser Woche findet im Kurhanse ein Löuniau
dansante statt.
. . , ^ Königliche Kchaujpirle. In dem Repertoire  für
diese Woche hat eingetretener Schwierigkeiten halber insofern eine
Ae nd erring  stattftnden müssen, als nünmehr heute  die Ernst'sche
Komödie„Jugend von heute", morgen Mittwoch das Sardou'sche
Drama «Theodora" und übermorgen Donnerstag, zum Besten des
hiesigen Chorpersonals, „Oberon" zur Aufführung gelangen.

c> Me Ufingstfeiertagr von diesem Jahre müssen im Kalender
besonders angestrichen werden, denn ein solch herrliches Wetter ist
diesem Feste nicht immer beschicden. Dies ist umso erfreulicher,
als gerade an Pfingsten bei dem allgemeinen Drange zum Wandern
ins Freie das Wetter von entscheidendem Einflüsse ist. Pfingsten
und Ausflüge gehören untrennbar zusammc», und wenn, wie dies¬
mal, am ersten Pfingstmorgen die Sonne so hell vom klar¬
blauen Himmel lacht, dann ist der Zug ins Freie, in
die in ihrem jnngfräulichen Schinucke prangende Natur gar
mächtig und die Wanderlnst schier unbezwinglich. Alles
fliegt aus, Jeder nach seiner Weise uud nach seinen Mitteln, der
Eine per psdos npastolorum, der Andere per Bahn, der Dritte
zu Schiff re. Wer die erstere und natürlichste Befördcrungswcisc
wählt, der „fährt" inimer»och am besten, denn er kann sich seinen
Weg selbst wählen, kann Halt machen, wo er will, braucht sich an
den Eisenbahnstationen nicht hernnistoßen, auch in kein Coupöe
einzwängcn zu lassen, er wird eben durch all diese Wider¬
wärtigkeiten nicht in seiner Stimmung gestört und kann die
Herrlichkeiten der Natur in vollen Zügen genießen. „Warum auch
in die Ferne schweifen, wo das Gute liegt so nah"; unser unver¬
gleichlich schöner Wald mit seinen wohlgepflegten Promenaden uud
seinen Aussichtspunkten, von denen aus das Auge weit hinaus-
znschwcifen vermag in das Land und sich ordentlich weiden kann
an dem Anblick dieser gesegneten Gefilde. Wer seinen Ausflug dahin
richtete, der hatte sicher dasbesteTheil erwählt, und die zahlreichen
kleineren und größeren Gruppen, die man allenthalben an be¬
sonders schon gelegenen Punkten lagern sehen konnte, befanden
sich in der besten Laune. Ein kühler Trunk, ein kleiner Imbiß im
Kreis gleichgestimmter Seelen und inmitten des duftigen Walde«
ist ein Hochgenuß, wie ihn dem Naturfreund selbst das lucullischstc
Mahl nicht zu bieten vermag. Doch auch derStrom an« dcrStadt
und über deren nähere Umgebung hinaus war ein großer, es sind
eben gar Viele, denen die Pfingsttage die einzige Gelegenheit zu
einer größeren Tour oder znm Besuch von Verwandten biete».
Sicherlich weit größer noch>var der Strom von Touristen, der sich
an den beiden Tagen in unsere Stadt ergossen hat; in allen
Straßen und auf allen Promenaden wimmelte cS von Fremden.
Die Hotels waren überfüllt, doch wurde allen Ansprüchen cut-
prochen. Die Verkehrsziffcrn erreichten eine nie dagewefenc
Höhe. Die Wirthe, deren Lokale in den Mittagstunden sämmtlich
dicht besetzt waren, dürften mit dem Pfinastgeschäft zufrieden sein,
stächt minder auch die Kutscher und die Straßenbahnen, die den
Andrang gar nicht zu bewältigen vermochten, und wer z. B. an



den beiden Tagen den Rundfahrweg durch den Wald berührte der
konnte meinen, dort allem verkehrten alle Drosä'ken von Wiesbaden
so lebhaft.war das Hin und Her auf dieser bevorzugten Wald-
strake Ueberallm dem werten Dome der Natur frohe Menschen
die sich an den reizvollen Bildern erfreuten und Erholung und
Stärkung fanden für das rastlose Treiben des täglichen Lebens
Alles in Allem: ein herrliches Pfingstfest!

— Chorbrnrfice . Zum Besten des Chorpensionsfonds findet
am Donnerstag, den 7. Juni , im König!. Hoftheater eine Bor-
stellung statt, und zwar ist hierzu von Herrn Intendanten Kammer-
Herrnv. Hülsen eine Ausführung des „Oberon " bewilligt worden.
Dieses außerordentlich liebenswürdige Entgegenkommen bewies der
Chef der Theaterverwaltung wohl in Anbetracht der wochenlangen
hohen Anstrengungen des Chorpersonals bei Vorbereitung der dies¬
jährigen Festspiele überhaupt und des„Oberon" insbesondere, sowie
in Anerkennung der vortrefflichen Leistungen der Beneficianten
speciell in jenem unvergleichlich eindrucksvollen Weber'schen Werke.
Hoffen und wünschen wir, daß nun auch das Publikum die Ge¬
legenheit, dem vielbeschäftigten, stets arbcitsfreudigenChorpersonale
Sympathie und Dankbarkeit zu beweisen, gerne ergreift und die
Benefice-Vorstellung desselben recht zahlreich besucht.
_ - ktnrhans -zlrubau . Eine beschränkte Anzahl der Broschüre

&? £ tfn,a «»t mit Zeichnungm und Plänen, auf die
wir vor einigen Tagen aufmerksam gemacht und deren Ertrag der

Schiller-Denkmalfonds zugcdacht hat. ist nunmehr
den Buchhandlungen zum Verkauf übergeben. Der Preis des
prächtig ansgestatteten Werkes, auf dessen Herstellung Herr Vöck
mann bedeutende Kosten verwendet hat, betragt nur 1 Mk.

o. Grsangwrttstvrit . Die Gesangriege des „Turn
Vereins " hat sich an dem während der beiden Pfingsttage in
Mannheim stattgefundenen großen Gesangwettstreite betheiligt und
in der ersten Abtheilung den 1. Preis errungen. Dieser Erfolg
ist um so ehrenvoller, als die Riege mit lauter großen Vereinen
zu konkurriren hatte, von denen sie selbst mit ihren 80 Sängern
am schwächsten war. Sie erreichte 294‘/2 Punkte, während' die
übrigen in dieser Abtheilung preisgekrönten Vereine mit 275'/
und 273'/- Punkten bewerthet wurden. Der erste Preis besteht
aus 600 Mk. und einer Medaille. Die Sänger werden von ihren
zurückgebliebenen Vereinsgenossen heute Abend festlich eingeholt.
Die letzteren marschiren um 8'/. Uhr von dem Turnerheim
Hellmundstraße 25. mit Musik nach der Taunusbahn, wo der er¬
wartete Zug um 8 Uhr 47 Min. eintrifft.

Das Klassenwettsingcn bei dein Gcsang-
'» Weisenau am 4. Juni hatte folgendes Erqebniß:

Senff !' ÄÄft ..Morgenlied im Walde" von Richard1. $ lel$ (500 Mk. baar) : ..Liederkranz"-Beuel 44c) Niinl-lt.
2- .̂ »' nl,"d °/b.hymnia"-Bieber 370 P. 3. Preis: Männergesana-
kebr"" ^ aufgegebener Chor ,̂,Heim-m ö,?2 H-̂ ?angenberg-Wlesbaden, 1. Preis (300 Mk. baar):
«.Bauer scher Gesangverein-Gießen 414 P. 2. Preis : Thalia"-
f wÄ 3°7 3 „Preis: „Brüderlichkeit"-Ncnenhaii'i 320 P.*•. P" ls: „Harmome-Worms 307 P. in . Klasse aufaeaebcncr
d ?r "Fruhlinaslied" von Joh. Feyhl, 1» Preis (1̂ 5 M?.? aar) :
„Säiigerheim-Mannheim 413P. i b Preis : „Liederkraliz"-Lanacn'
diebach 409P 2a Preis: „Einigkcit",Gonsenheim 380P. ^2  b Preis'
8̂ 3VbÄ 8 r 378Ä »°,Prcis : ..Liederkranz"-Eltville353̂ . ° bPreis: „Concordta"-Kloppenheim 347  P. 4a Preis:
„Mannerquartett-Hechtsheim 328 P. 4b Preis : „Männerattana-

m k? ^ rstem 322 P. 5a Preis: „Eintracht"-Kloppeuheim
807P.obPreis:„Harmome"-Nierstein 294P. IV.Klasse, ausgegcbener
Chor: ..Sonntagsfeier im Walde" von C. Weidt. 1a Preis-

> Mand genommen, da die Eltern des Missethäters ihm den vollen
„tar\ btc,eL änb Jl ul?F n Veruntreuungen des Ertappten

Hoffentlich ist auch der Unterschied zwischen Mein
<wwf,2Lbfln ttaAvW  H^den dieses Gauncrstückchens durch seine
^ »achhaltlg zum Bewußtsein gekommen, daß er nie
im Leben̂wieder sich an fremdem Eigenthum vergreift.
vorhin üsierMiwl-11f«bnu. Zu dem heutigen Termin zur
^rdingung der Arbeiten für den inneren Ausbau des Neubaues

“Uf d-mSchloßplatzÄ mlf 13 Loose

JEttreu. Die Steuerpflichtigen der Straßen mit den
D unbE.fiitbsur Entrichtung der 1. Steuer-

rate auf Mittwoch, den6. Junr, aufgefordert.
6 NKr' . Wn  Sonntag Nachmittag, kurz nach
S.S 'nfÄf be/..®öfcf)ung eines Hohlweges, der von Clarcn-

sitzender Strohhaufcn in Brand gerathen.
Z^ i ellos wurde derselbe dadurch verursacht, daß ein leichtsinniger

brennendes Streichholz oder einen Ciqarren-
Ä b4r ?uÄ a2 ?£ Gras und dann das Stroh in-örano setzte. Die Feuerwache löschte das Feuer.

41 ist gestern Nachmittag der± ©rmtbarbetter Wilhelm Scheidt von hier, welcher
ha  Ä ™ ®nmJtn9 '» eine Grube stürzte und sich naiuciit-
l>ch dadurch schwer verletzte, daß ihm der Stiel eines in der Grube
stehenden Stampfers in den Unterleib drang. oerrsruve
eine änidi ^ »»bestellbar ist zurückgekomment
Drückwcb? bennÄ? t̂nn2 4:i},t̂ esngelieferte eingeschriebene

»u Herr» Arthur Bardski in Warschau(Rußland),
8‘/7 ul? ' im <©»»f . ei» Ŝ orener Mainzer, wird heute Abend
8/2  Uhr ,IN Lokal der Heilsarmee,  Frankenstraße 13 einen

l°ivrewen' ff über seinen Aufenthalt auf einer ii'ldischen
iiimenb ^ / « "wle indische Uniform tragen und indische Lieder- Die Bureaus des Arbertsnachwcises für Frauen

1be.n mahrend der Sommermonate schon um8'/- Uhr
^ °/I ütags geoffnet. um namentlich den stelleusuchenden Mädchen,welchem der Frühe au den Markt gehen, Gelegenheit zu geben
tzub-r Mzukomme,, - Morgen Mittwoch kZnze,  t ?rt d i eKapelle des Fusrlier -Regiments  Nr . 80  auf dem Nero-

&n dem günstig«, Wetter ist wohl ein reger Besuch des
Programm ist ein sehLgewähltes und

enthalt durchgängig Pwcen modernen Charakters. Anfang des
Konzerts4 Uhr. Antritt k Person 30 Pf. - Es wird daran er¬
innert, daß heute 8-/- Uhr der Vortrag  des Herrn Pfarrer
Kamme>er aus Genua im „Vereinshaus". Platterstraße2 über
Secmaiinsheim und Seemannsmission stattfiiiden wird.

3uni Rheinpegel: Im  63 «m Vormittagsgegen1 m 64 cm am gestrigen Vormittag. u

Letzte Nachrichten.

®6or: im öjuiot von (i.. Weivt
E »'2^ esang-Verein"-Bornheini 326 P. lb Preis: Tfroftfinn"-
Mbenhenn 301 P. 2a Preis: „Doppel-Quartett""Darmstadto 3 ’. 2b Preis: „Mannergejang-Verein"- Laubenbeim 297 m
3«..Preis: „Eintracht"-Jgstadt 283 P. 3b Preis- Hever'scber
mWÄ® 8 f ^Pr «?: „Arion"-DotzheUnk or •„ »Mannergcsang-Vercin"-Frauenstein 234  P
5» Preis „Cacilra-Fmtheu 192 P. 5b Preis : Männeraesana-

d - V. Klasse, aufgegebener'Chor: „«schiice-
glockchen von H. Lailgcn. 1. Preis: „Frohsiiin"-Menden 387 P

LMai!ner-Quartctt"-Neu-Jsenbiirg 310 P. 3 Preis-
„Einigkeit-Nieder-Z,igelheim 277 P. 4. Preis: „Gcmüthlichkttt"-

P- 5- ' „Gcrmania "-Esseiiheim 252 P
fungirten außer den genannten Komponisten ber

Preischore die Herren: I . Brodt -Hanau,  A . Glück-Frankfnrt

f*s. âcobi-Wiesbaden, H. Rupp-Mainz undAKern'rankfurt vertretungsweise für Or. F. Volbach-Mninz. Au, zweiten
esttag sangen die preisgekrönten Vereine um die Ehrenpreise.

- Straße,ibaliu . Der enorme Psingstverkchr hat leider auch
auf unserer Straßenbahn unliebsame Störungen verursacht und
Mar karambolirten am Nachmittag des ersten Feiertags zwci'Züge
tniierhalb der Ausweiche in der Schützenstraße, sodaß zwei von den
eleganten neuen Wagen als invalide ins Depot verbracht werden
mußten. Eine größere Störung verursachte dagegen eine Karambolage,
die Abends gegen7 Uhr in der Rhcinstraße zwischen einem Dampf-
bahnznge und einem elektrischen Zuge stattfand und die eine Ent-
glclsilng zweier Wagen zur Folge hatte, durch welche leider in der ver¬
kehrsreichsten Zeit der Betrieb auf die Dauer einer Stunde recht
unliebsam unterbrochen wurde. Zum Glück find beide Vorfälle
diirchaus glimpflich abgegangen, sodaß die Fahrgäste mit dem
Schrecken und die schönen, neuen Wagen mit geringen Be-
ichadlgungen davon kamen, die, wie wir hören, bereits wieder
behoben sein sollen.
*»>- Coinitö des„Verschönernnqsvereins"
stimme für Abhaltung desselben den1. Juli
veAvrickth? sm?r f,nb bnä2 »» Gauge und das Fest
verspricht diesmal recht gelungen zu werden, besonders, wenn der
Verein, wie seit7 bis 8 Jahren, vom Wetter begünstigt wird.
~, „sT Soeben cirkulirt ein von den Herrn

'o. ? Bögler, Forstnicister Borne,nann.I?r- He>»cr, Kunstmaler Kogler, Rechtsanwalt Ki.ll-
mann, Viceadlmral Mcnstng, Sanitätsrath vr . Obcrtüsche», Amts-
gerichtsrathvi-. Paris, Oberlehrer v,-. Noßmann, Realschuldircktor
K0ad^ !!̂ biLS »»üatSrath Vr. Wibcl, Hofrath Westbcrg, Oberst

^/ ^ . ^ s°u»,eycr also von Männern der ves-
Wedenstell Äcrufskreise unterschriebener Aufruf in unserer

bemfelben cvQdjt citt wklcvö für eine xcits
^Ceni brin̂ nh! ICfml 0 “2Schulivesens  ein Herz haben,i nrrrnnnc be*(®mte' 3eibe» Forderungen zu unterschreiben:
^ Alle» neuiiklassiacn höheren Lehranstalten sind die gleichen Bc-
2̂ üüungen zu ertheilen. 2. Alle höheren Lehranstalten sind mit

min gemeinsamen dreijährigen lateinlosen Unterbau zu versehen.
Diese beiden Forderungen sind vom Verein für Schulreform in
Verbindilng„nt anderen deutschen Vereinen ausgestellt und sollen
dem Unterrichtsminister als Unterlage vorgeschlagcn werden für die
Verliandlimgen der in den nächsten Tagen auf Befehl seiner
Majestät des Kaisers zusainmentreteuden SchnlreformkonferenzDie
&eE ef"' welche sonst, noch Listen, die fragliche Eingabe an den
Minister betreffend, in Besitz haben, ivcrdeii höflichst ersucht, die¬
selben sofort, da dre Sache eilt, an Herrn Hofrath Westberg, Karl-straßc, zu senden.

Kitdenbirb wurde am Sainstag in einem hiesigen
Geschäft in der Person des etwa 18 Jahre alten Sohnes cincr
ytestgen angeschcnen Beamtenfamilieentlarvt. Der junge Mensch
kain oster zu dem bctrcffcuden Kaufmann und dieser hatte ihn schon
lange im Verdacht, daß er von diesein seinem Kunden bestohlen
wurde. Seine Mnthmaßung sollte sich nunnlehr bestätigen. Von
ktncr gmchtlichcn Verfolgung der Sache hat der Geschädigte vorerst

Ätntinenlal-Teieiiraviien-Comiiaiintk.
tnn 4‘ Lu»!- I » üblicher Weise fand heute Vormit-
de? Kbb§ie? ^ - "LEfest des Lehr-Jnfanteriebataillons statt. Ans

Südseite des Neuen Palais hielt Hofprediger Keßler  einen
oL ' L? Gottesdienst, an dem der VL ^ie Kaiserin, der
n.i? Lmä'«>be-r ^ ^Ä -nnz und die Kronprinzessin von Griechenland
s l salUr"*'“ Gêorg, die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert.

Wilhelm und Oscar, die sammtlichen Fürstlichkeiten, die
! , »Nb die fremdherrlicheii Offiziere theilnahmen. Auch

Deputation des deutsch-amerikaiiischen Kriegerbuudes wohnte
^ sIEEmste bei. Nach dem Gottesdienste ließ sich
miÄ , b̂ ? ^ Ufa-fr°n be8  deutsch-amerikanischen Lkriegerbundes

t 8 Bataillon nahm in Lime Aufstellung, der Kaiser
W " ab; alsdann fand Parademarsch statt. Nach
MsumcE» bi!^ '°ß ^ sich. dle Kaiserin die Mitglieder der
rft ™“ des deutsch-amerikanischen Kricgerbnndes vorstcllcn;
marickür? E>atalllon nach dem festlich geschmückten Marktemarschnt. Nachdem die Mannschaften dort Platz genommen batten

sonstigen Fürstlichkeiten uni L Gefolge DK
Maiestaten machten einen Rundgang. Der Kaiser brachte nach

"jU Hoch.ouf die deutsche Armee aus. welches die Truppen
fif ' f dreimaligen Hurrah erwiderten. Generalv. Bock und

£--em  Ä bc? Kaiser ans. Die Musik spielte
„Heil Dir iin-Llcaerkranz". Kurz darauf begaben sich die Majestäten

Valais zurück, wo im Mnschelsaale großes Gala-
h M Ä Der Deputation des deutsch-amerikanischenKrieger-
gereicht̂ ^ b°" sogenaniiten lapanischenZimmern ein Frühstück

Ovrissel, 5. Juni. Die Wahlen  der Provinzial-
ralhe zum Senat haben keine Aenderung im Verhältnibdcr
Parteien ergeben. Die Katholiken erhielten in sechs von
neun Provinzen die Mehrheit. Gewählt wurden 15 Katholiken
und 11 Liberale und socialistische Senatoren. Der Senat
setzt.stch nunmehr aus 58 Katholiken und 44 Liberalen und
Soclallsten zusammen.
„ 4- 2u»i. Präsident Loubct  begab sich Nachmittaas

^ die Nufe'? ",̂ Es

. Boudoir, 4. Juni. Das „Renter'sche Bürean" meldet ans
Änff'ichen"van"'-«s'" hJr i:  Eine Abtheilung Kosaken, welche zuINÄ'L '^ » von Flüchtlingen abgegaiigeu war. hatte ein scharfes

Boxersu»d brachte denselben schwere Verluste bei.
^r- bl" ,Ruff°» .wurden cm Offizier und drei Mann verwundet.
Cs sind beunruhigende Berichte über die Lage der aiiierikanischcn
und englischen Missionare aus Paotingon eingelalifcn.

2»»ü „Popolo Romano" sagt, die bisherige Mehr-
^ gehe aus dem Wahlkampfe stärker und gekräftigtcr hervor. Die

Ovvoüticn̂ in»̂ ^ ? i"^ 4b bi>8 20  welche die konstitutionelle
gennune 17 Sitz? ^ ^  “ Slun!ltt" ^ 0*' die äußerste Linke

hß l,t}L (Meldung des WienerK. K. Telegr.-Korr.-
® f'L » Regiemng protestirte gegen die türkischen

§?aL*0 £l,e “ nter  Hinwels auf das Vasallcnverhältniß,
Wwie daß die Handelskonventionen noch nicht abgclanfen seien. —
Die Regielung verlangt ebenso wie die rumünische und serbische,
oaß die Frage einer gemischten Kommission unterbreitet werde.
r „ . 4. Juni. Die Königin von Griechen-
land  passrrte heute auf der Reise nach Rußland den Bosporus
Der Sultan ließ der Königin durch den Geiieral-Adjntantcn
Damad-Mehmcd-Pascha und durch de» Minister des Auswärtigenseine Gruße übermitteln. u
t. • f 3unt. Nach einem Telegramm ans Kingston
berrch" der Dampfer„Onnoco" mi« Columbien vom 31. Mai:
Die Anfstandlscheu waren 6 Meilen von Panama entfernt Das
amertkamsche Krieasschiff„Machias" befindet sich in Colon. Das¬
selbe hatBcfchl Marmesoldaten zu landen, falls die Stadt bedrohtLL»L.?7LL̂»-KLE'°¥"m “

«evelchenbüieau  fietolb.
m sffgch einem Telegramm aus
. sŝ s süüe» weitere Meldungen des belgischen Gesandten
m Peking vorliegen, welche die Lage in China  als
atißerst gefährlich schildern. Die Rebellen sollen auf die
Sympathieen der Kaiserin-Regentin und zweier kaiserlicher
Prinzen zählen dürfen. — Nach einen Telegramm über-
!» ■/ ? ,e  Boxer einen Schnellzug und plünderten die
Reifenden. Mehrere derselben wurden verwnndet, einigesogar kehr schwer.

Zerim , 5. Juni. Die „Berliner Montags-Zeituna"
meldet aus Kon itz, daß am ersten Feiertage Früh um 8 Uhr
dre Sperre, welche über die Wlrthschaften verchängt mx,  mif!
gehoben worden ist. Neuerdings sollen sich Perdachtsmöm« e
gegen einen Kaufmann Namens Rosenthal ergeben haben.
r 5 Juni Gestern wurde hier die Hauptversami«.
lung des Berems katholischer deutscher Lehrerinuen eröffnet. Die¬
selbe ist sehr zahlreich besucht. "
... „ÜÜ. Kreuznach. 5. Juni . Großfürst Kyrill  und die Groß-
furstm Marie Paulo  Wittwe von Rußland trafen zum Kur¬
gebrauch hier em. Sie find im Oranienhof abgestiegen.

bll. Knr/iu-i,. 6. Juni . In der Zündholzfabrik von Hösterey
ist Samstag Früh eine Pulver - Explosion  vorgekommcn. Drei
Arbeiter wurden schwer verletzt. Durch den kolossalen Luftdruckwurde großer Schaden ungerichtet. '

wb. Komtz in Westpr., 5. Juni . Hier herrscht Ruhe. Die
Verfugmia, nach welcher die Restaurants um9Uhr Abends schließen
»».ff/.e»' ist aufgehoben  worden. Andererseits hat derNeqieninas-
prasiheilt ungeordnet daß der Jahrmarkt nicht abgehalten werden
b" / 'ô B̂olizennspettor Braun und Kriminalkommissar Wehn sind
iiachBerlin abgereist. Das Militär ist vorgestern Früh abmarschirt.
r- ,B » er»ieister  Deditms hat eine Urlaubsreise angetreten
Schlächtermeister Hoffmanu ist, wie ihm von der Polizei mitaetheilt
wurde außer Verdacht. Gestern Mittag 12 Uhr brannte derHolz-
fergeanten gelöscht^' ^ ttutbĉdoch von einem Polize?.

^b. Mdap -ft. , 5 Juni Infolge einer Entgleisung
ü'u-zk ein ans Arwinkel zurnckkehrender, mit Ausflüglern voll-
besvetzwr» Skabeiibahiiwageii um. 4 Personen wurden getödtet.

«Ääsr »"-»»mm«.»«.,-m
>c-b Pari ». 4. Junu In Denil bei Enghien fanden heute

? t . Da  die Stiere von den Matadoren̂fehr
getodtet̂wurden, wurde die Menge unwillig und zischte

»»"- Cln Mann Namens Jvani Aaueli aus
weben feuerte außerhalb der Arena drei Revolverschüsse auf die

Matadore ab und verwundete zwei derselben leicht Aaueli würbe
verhaftet. Er erklärte, er habe mit der Thal nur ae« n dk um
nutze Schlachterei protestiren wollen. - Abends9 Uh? fand auf

.® »̂W zivischeil der Konkordien- imd der Alexanderbrückeein
Zusammenstoß zwischen zwei Personelldampfern  statt,

derselben, welcher mit Passagieren besetzt war. fuhr stromauf
b " cr Charento» der andere fuhr stromabwärts

verunglückt^ ^ ' Soweit bekannt, ist Niemand
K'w»r- L Juni. Die gestern infolge de,

Ausstandes der Hüttenarbeiter stattgchabtcn Unruhen haben sich
heute Vormittag nicht wiederholt. In der Stadt lierriclit Ri be
Es heißt, daß die von den Anfställdischcli in die Enge getriebenen
u?b bon cc»e>» Hagel »011 Geschossen verwlliidcteii Gendarmen von
ihrer Waffe zum eigenen Schutze erst dann Gebrauch machten, als
sie sahen, daß ihr Führer verwundet sei. Ein Verwundeter starb
.̂ormittagsd Die Untcrsilchniia hat ergeben, daß die ersten Schüsse

abgekuer̂ wurde? " ^ Samstag Abend von einem Fenster aus
bä. Ghalons . 5. Juni. Ein weiterer Verwundeter von dem

vorgestngen Zusammenstoß zwischen der Gendarmerie und den
ausstandischen Hutten-Arbeitern ist gestorben. Die Zahl der Gc-
»j !̂ Wtzt2. Unter den 15 schwer Verwundeten befindet
sich auch der Geudarmerie-Hauptmann.

n. Don, 4. Juni. Auf der Katharineubahn stießen
zwei Gutcrznge zusniumen, wobei fünf Waggons zertrümmert
wurden. Mehrere Personen wurden getödtet.

vb. Stdnrn , 4 Juni . ,Die Gcsaimntzahl der bisher hier
vorgekommeuen Pcstfalle betragt 264, wovon 94 tödtlich verliefen.

DoiksMirthschafUiches.
0. Mklnuor-steigei-ungen. In der Woche vor Pfinastcn

wurden durch Herrn AuktionatorW.Helfrikh  von hier die letzten
Asf'bwÜrs-Velstclgerungeil der Vcrciuignug Rhcingauer Weinguts-
befttzer abgehalten. Herr Heinrich Hisseuaucr von Geisenheim ließ? bstück und 1 Vicrtelsiuck 97er, sowie2 Halbflück unb
1 Viertelstuck S9cr ausbieten, die alle bis auf 1 Halbstück 99cr
zugeschlagen werden konnten. Der Gesammterlös belauft sich auf
^ '^ 0 V- Die Liste der Freiherr!, v. Zwierlein'schen Verwaltimg
zu Ge,,e>,heim w.es 16 Halbstück 97cr und 6 Halb!
s.iick 98er Geisenhelmer und einige Nlniimern Nüdesheinierauf, die sammtlich ziigeschlagen wurden. Der böcbste Nrci»
»nt..2850 Mk. wurde Hakbstück 97er„RochenbelgN , S
to  w i’tf S •b ^ 'Asrcr desselben ist Herr KurhauS-RestaurateurW Ruthe  hier. Der Gesammterlös beträgt 31,380 Mk. - Die
^ »»» He  fcnste'ns Erben zn Geisenheim erlösten für 8 Halbstück
und 1 Viertelstuck 97er, 1 Viertclstück 98er und2 Halbstück 99er
8560 Mk. Von den Geisenheimer Weinen der Biirgeffffchen Gnts-
verwaltimg zu Geisenheim gelangten2Halbstück 98er, 22  Halbstück
07er, 5 Halbstuck 95er und 3 Halbstuck 93er zum Ausgcbot Von
^ » »2 Nnmmern wurden 22 zugeschlagen und dafür insgesamint2»,740 Mk. erlöst Nicht zugeschlagen ivnrdenu. A. 8 Halbstück
93er Becren-Auslcse, für welche pro Halbstück bis 60M Mk ae-
boten wurden. Unter den Steigerern find von Wiesbadener Firmen:
Etablissement Walhalla", I . Rapp. Gcbr. Kroencr. W Rntbe-Knrhans, W. Beckel und W. Bücher vertreten. 9

Geschäftliches.
di © Mailt ! F70

Dieses Gebot der Gesundheitslehre wird rationell und mit wunder¬
bare»: Erfolge zur Ailsführniig gebracht, wen»nian beim Waschen sich
der besten, der»nlbestenn. fettreichsten Seife bedient, nämlich Doermq'»
berühmter Eulen-Seifs. Mit Doering's Eulcn-Seife soll sich ein Jede»
waschen, das die Haut schönu. geichnieidig erhaltei, will, voerino',
Eu sn-8e.,e solle,, alle anwenden die eine spröde, empfindliche Haut
haben. Mit Doermg's Eulen-Leiko sollten unfehlbar alle Mütter ihre
Kinder und Sailgliiige waschen Die Haut bleibt schön, zart und
k' »'h. Doeriugs Eulen-8oife ist überall für 40 Eksnnig erhälllich.

Ganz außerordentlichen Erfolg halte in jüngster Zeit die Mafien-
Vertilgung der Natten durch die Natteuwürste des Apotheker»
ho.  Baniniiicrsciimiidt zu Siegbnrg. Ueberall, wo das Mittel
Anwendung saud. wurde die oft unerträgliche Plage völlig beseitiat.
Mau achte benu Emkau, der „1 den meisten Apotheken und
Drogerien Deutschlands erhältlichen Rattcmvürste auf die No des
D. N.-Paten,s 95277. Ueber die Wirkung schreib beispiclswttsid ?
Königl. Oberförster Herr Düffel. Hcrzogeuroda: D̂k vateulirte
Ratteuwurst  hat staunend  geivi kt ich sage besten Dank *194

Dir A1>e,rd-A„sga1»r e«thatt » Keilttge«.
at «, .darunter die Souderbeilnge

„Amtliche Auzcigcn des Wiesbadener Tngblatts" Nr. 67.
polttifdjcn und fcuinetoti. rhitli W. E -hnIi , vom » rUtit■

„nW .'JLH ' 11 s ' "d di- C. KBtDerbt ; ffleib“ t'. ffit.sÄ
®tui und USctlau dir ii. Sch kl >>» d«ri1chln Hoj-Buchdruil-r-t in Wwivudi».
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Turn -Verein.
Hr»t« Abend 8" Empfang unserer in

Mannheit» preisgekrönten Gesangriege am
Taunnsbaynhos. Zusammenkunft um 8 Uhr
im Vereinsheim, Hellmundstraße 25.

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet er¬
gebenst ein F416

Der Vorstand.

AlldeoMer Verband
(Ortsgruppe Wiesbaden).
:täo in Mainz vom6. bis 8.

Am 6., Nachmittags 3 Uhr : Vorstandssitzung.
Am 7., Morgens &1/2 Uhr : Allgcm . VcrlHiudstajj

im grossen Saale der Liedertafel, Grosse
Bleiche 56.

Am 8.: Festfalirt zum Niederwald . Ah Biebrich
93/4  Uhr Morgens . F 366

Freusberg , Vorsitzender.

Meyer’s Convers.-Lexikon,
neueste Auflage, in 17 Praehtbänden ä 10 Mk.,

Brelim’s Thierleben ** 10 Pracht
bänden ä 15 Mk. liefert sofort vollständig gegen Monats¬

raten a S flk . bezw. Vierteljabrsraten 7242
Adolf Jaeger,B ucliliand lim g-in Wiesbaden,

Adolpksallee J.

Original -Moselweine,
vorzttgl. Onalität, direct vom Winzer, auch in kleinen
Gebinden zu habe». Näh. „ 3499

F . Henl , Niehlstraße3 (vorm. Clottena. d. Mosel).

99l$eiBf&clicr Hof “,
Goldgaste 2a . Goldgaffe 2a.

Prima Apfelwein, eigene Kelterei, auch für Maitrank sehr
vorzüglich. 6575

Die besten
und solidesten Marken

unübertroffener
Haltbarkeit

X

empfehlen

GeMirsehhöfer
32 . Fanggasse 32,

„Hotel Adler“. 7438

Dr. med. Kranz-Busch nomoeop. Arzt,
Taunusstrasse 35 , R.

Consult. : 8—9 u. 3—4 (Donnerstags u. Sonntags 8—9).

inderwagen
-̂ Sv fir

-o—

Sportwagen
Enorme Auswahl Neuheiten in allen Farben und Formen.

Billigste Preise am Platze.
Elegante ein- und zweisitzige Sportwagen (Promenadewagen) zu Mk. 7.—, 6 —, 9.50,

10.50, 12.—, 15.—, 18.—, 20.— etc . b>S Mk. 75.—, auch mit Verdeck oder Schirm.
Man vergleiche die Preise! Ausstellung im Schaufenster 6.

Kaufhaus ! Führer, Kirchgasse 48.
Telefon 2 « 4S.

w

75 uJ <§.
Q

Neu! D. R . G. M. 110170. Neu!

R. Mayer’s
Wa §§er *Zer §täabnng :§appiirat

als Rasensprenger und Fontaine
ist der praktischste aller anderen Systeme.

Vorzüge:
Begiessungsfläche1 bis 8 Meter, je nach Belieben.
Verstellbar, ohne den begossenen Basen zu betreten.
Kann auf 30 Ctm.Besprengungsfläehereducirt werden, daher für Bassins — firottea etc. als » ontaino

zu verwenden.
Ohne jede Mechanik, keine Reparatur , kein Oelen etc.
Leicht und bequem zu handhaben.

Preis Mk . 15 .—.
Zu beziehen durch die Hauptniederlage:

Gebr . Mirsclaltbfer , Langgasse 32,
sowie durch sämmtliche Installationsgeschäfte und den Erfinder, Rudolf Mayer , Kerostrasse 25. 6911

Vino
Vermoutli

di Toriiii
vom ersten Hause IWIarliiii & Kossi * Torino, bei unüber¬
troffener Qualität, ein ausgezeichnetes und bewährtes Getränk:

zur Stärkung des Magens,
zur Regelung und Förderung der Verdauung,

empfehlen im Alleinverkauf in Originalpackung
zu dem iiusserst massigen t ' reise von Mk . * •*?**

per Flasche excl. Glas 6632
W . Aicodemus & Co .,

Adelheidstrasse 21. _

Wege peiuca Part!
Ein Schnurrbart mit Jnnke ’s oder

Hnby ’s Bartwasscr befeuchtet, u. sofort mit
einer Schnurrbartbinde überspannt giebt
schneidig. Aussehen, excellent. beliebig andauernde
Farm n. Faoon. Binden von 75 Pf. an, Bart-
Wasser zu 1,50u. 2 Mk. bei 4291

W . Sulakaek , Pars . u. Coiffeur,
_ __ Spiegelgaffe 8.
«XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Lichtheil ^Institut
(Erste Lichtheil -Anstalt in Wiesbaden).

Elektrische Lichtbäder,
Lokale Anwendung des elchtr . Kiiclites.

Conibinirtes V. iclitliellverfaliren.
Anwendung der Hoclirrequenzströme

(Tesla-D’Arsonval).
Vibratlons -mnssage (nach dem neuesten System).

Unter persönlicher ärztlicher Leitung. 6797

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
XX
X
X
X

I

u5
Frottierhandtücher, Badetücher,
Bademäntelstofte, Badeteppiche,
Waschtücher, Badehandschuhe,
Wand- und Waschtischschoner

empfiehlt in reicher Auswahl 6929

Jo Stamm,
(rxosse Burgstrasse 7.

xxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxx

Otto RlISp Obermoseler, garantirt rein
über dßSC. Tlicod. Wagncr’SCllCD IhrCDgCSClliiltS, I bei mehr wie 12 Fla scheiß faßweise billiger.

I Rhein-. Roth-. Süd- und Schaumweine ebenfalls höchst preiswert!
Inhaber desC. Tlicod. Wagner’sclien Uhrengeschäfts,

gegr . lflßS,

Miihlgasse 4.
Lager in Genferu. Glashütter

Präcisions-Taschenuhren.
Billige courante Schweizer Taschenuhren

in allen Preislagen ; nur gediegene Fabrikate

bei mehr wie 12 Flaschen, faßweise billiger.
Rhein-, Roth-, Süd- und Schaumweine ebenfalls höchst preiswerth.
E. F. W. Schwanke, Weinhandlg., Schwalbacherstr. 49. Tel. 414.

Man beachte,
daß mein Saitlergeschäft Metzgergaffe»8 (nächst
der Goldgasse) sich befindet, worauf ich aufmerksam mache. 5136

F . kainmert , Sattler.

Leibrenten-Berfichernng
ermöglicht die höchste Nutzbarmachungeines Capitals in

dauernd sicherer Weise.
Bortheilhafte Rentensätze gewährt die im Jahre 1844

gegründete
AMirfttterßedM'VtrßArunW-GesellsAft.

Die ansgezahlten Rente» n. SterbecapitaUen
betrugen bis Ende 1899 Mk. 44,450,000.- .

Prospekte und Auskünfte bereitwilligst und kostenfrei
durch die 0595

General-Agentnr Aduif Jaeger , A,iesbaden,
Adolphsallee7, und

Oberinspector Brüiil , Schwalbacherstr. 3, Wiesbaden.

Täglich frisch gestochene
Tasel -Spargel

versendet 10 Psd. Brutto (Postkistchen) zu Mk. 5 franco unter
Rücknahme. F 128

Ludw . Gutmann , Heppenheim i. Rheinhessen.

TMKKGB

Zir farflBdnig
von

Wäsche,Briefpapier, Kleiderschränken ete.
eignen sich vorzüglich meine Sachets:

Heliotrope, Lilas blanc,
Peaud’Espagne,Sandelholz,

White Rose.
Dieselben besitzen nämlich einen äusserst

kräftigen und angenehmen Wohlgeruch, welcher
jahrelang anhält.

Ausserdem empfehle ich mein so beliebtes

Sachet„Vera Violetta“
welches wegen seines natürlichen Veilchenduftes
unübertroffen ist. 7814

Stück 1 .—, 3 St . 9 . 7  & Will.

Dr. M. Albcrslieiui,
Lager ameriknn., deutscher, englischer und
l'rauzös. Swecialitäten , sowie siiinmtlicher

Toilette -Artikel,
Wiochsripn ( Park -Hdtel ) ,VWlCOllaUCll AYilliclmstrasse 30.

Frankfurt WS., lialscrstr . 1.

Rm1 Mail
stder in eine Taschenuhr, Reinigen 1,50, 2 Lahre
larantie.

Georg Spies , Grabeustv . 9.

Reparatur - Werks tütte. 7460

Zahn - Atelier l *aul ISehan,
Langgasse 28, vis-ä-vis dem Tagblatt.

Schmerzlose Zahnoperationen, Plombiren in Gold, Amalgame
und Emaille etc. Künstlicher Zahnersatz in Gold u. Kautschuk
mit und ohne Gaumenplatte. Stiftzähne etc. Broschüre übor
Zahnpflege gratis. Sorechstunden von 9—6 Uhr. 7648

Hosen
für Herren offerire einen grossen
Gelegenheitsposten ä Mk. 3 . 85 u. Mk. 5 »

Carl Meilinger,
Ecke der Ellenbogen* u. Neugasse. 767*
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